Studentensicht:


Mensa bleibt durchgeschloßen





Seit beinahe zweieinhalb Wochen, hat man gar keine Chance in der Marstallhof Mensa essen gehen können.  Die Meistens hoffen daß keine Schwierigkeiten herauskommen.  Wenn man eine Umfrage der Arbeiter einnehmen würde, sagen die Ergebnisse daß lieber haben alle Arbetier an ihren Stellen zu sein, als so viel Freizeit, deren Erscheinen nicht ganz unerwartet war, Manchen einen Linderung liefern kann, während gegensätzlich, Anderen schwerwiegende Finazeprobleme.  


Den Studenten, deren Fähigkeiten nicht ‘kochen’ enthalten, reicht aus, Butterbrötche mit Suppe essen müssen, bis zum Neujahrsaufgriff, wobei alles wie geschmiert weiter für die laufen kann.  





Bibliothekhocker Danken der Verwaltung





Die Reihe Studenten, die hier meistens zu Hause waren, noch weiter ihr Studium aufbessern wollten, können der Universitätsverwaltung mit Dankbriefen oder zwar eine freundlich persöhnliche Grüß.  (Nur betreffend zu denen, die Lage der Gebäude kennen!).  Dadurch, sieht man her nicht nur eine Höfflichkeit, sondern auch einen Hinweis, daß alle Studenten nicht vergeblich in der Bibi lesen und schreiben.  


Einige Neulinger, deren Erfahrungen hier in Heidelberg noch nicht so erweitert als deren Freunden’s, werden mit der Bürde alle erkennen müssen, als zwischendurch ihre Leiter und Leiterin, welche gewöhnlich eine Führung denen verleihen, was die eventuel selbst leisten soll.  Man kann zugeben, daß die akedemischen Insel in der Stadt, die beide Bibliotheken, nicht nur eine Herberge für diese neuen Studenten, sondern auch ein fester Burg sind.  
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